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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vor-
richtung zur Verwendung in einem Kraftfahrzeug, ins-
besondere eine derartige Vorrichtung, die einen ers-
ten Gleichstrommotor umfasst, wobei der erste 
Gleichstrommotor für eine Versorgung durch den 
Drehstromgenerator des Kraftfahrzeugs ausgelegt 
ist, wobei der erste Gleichstrommotor betrieben wer-
den kann, wenn gleichzeitig der Motor des Kraftfahr-
zeugs in Betrieb ist.

Stand der Technik

[0002] Derartige Vorrichtungen sind allgemein be-
kannt und werden in einem Kraftfahrzeug eingesetzt, 
wobei der Gleichstrommotor beispielsweise zum Be-
treiben eines Gebläses dient. Am Beispiel eines Ge-
bläses soll im Nachfolgenden auch die der Erfindung 
zugrundeliegende Problematik erläutert werden: Ein 
in einem Kraftfahrzeug vorhandenes Gebläse wird 
beispielsweise eingesetzt, um im Betrieb eines Kraft-
fahrzeugs, d.h. bei laufendem Motor, die von einer 
Klimaanlage erzeugte kühle Luft mit hoher Leistung 
rasch im Kraftfahrzeug zu verteilen. Andererseits 
wird dasselbe Gebläse – bei wesentlich geringerer 
Drehzahl – dazu verwendet, um beispielsweise im 
Winter die von einer mit Flüssigbrennstoff betriebe-
nen Standheizung erzeugte warme Luft bei abge-
stelltem Motor im Kraftfahrzeug zu verteilen.

[0003] Im Stand der Technik werden unterschiedli-
che Drehzahlen des Gebläses erreicht, indem zwi-
schen die Fahrzeugbatterie bzw. den Drehstromge-
nerator ein regelbarer Widerstand geschaltet wird. 
Die am Widerstand abfallende Spannung sorgt dafür, 
dass die am Gebläsemotor anliegende Spannung 
gegenüber der vom Drehstromgenerator bzw. der 
Fahrzeugbatterie gelieferten Spannung reduziert 
werden kann. Die am Widerstand abfallende Span-
nung und die daher im Widerstand umgesetzte Ver-
lustleistung wird der Fahrzeugbatterie entnommen, 
ohne dass sie in nützlicher Weise eingesetzt wird. 
Insbesondere im Winter ist es unerwünscht, die Fahr-
zeugbatterie unnötig zu entladen, da die von der 
Fahrzeugbatterie bereitstellbare Leistung ohnehin 
mit sinkender Temperatur zurückgeht. Außerdem re-
duziert ein häufiges Laden und Entladen der Fahr-
zeugbatterie ihre Lebensdauer.

[0004] Die am Fahrzeuggebläse erläuterte Proble-
matik lässt sich auf viele weitere Einrichtungen eines 
Kraftfahrzeugs übertragen. Beispielhaft zu erwähnen 
ist der Nachlauf des Kühlermotors, wie es bekannt 
ist, wenn das Fahrzeug bei hohen Temperaturen des 
Kühlwassers abgestellt wird.

[0005] Aus der DE 39 32 272 ist bekannt, die Dreh-
geschwindigkeit eines Elektromotors durch eine Ge-
genkopplungsschaltung zu variieren. Die DE 16 13 

406 beschreibt wie zwei bestimmte elektrische 
Stromquellen mit stark unterschiedlicher Spannung 
betrieben werden können, indem zwei Kommutato-
ren auf einer Welle angeordnet werden. Weiterhin ist 
aus der DE 32 33 015 bekannt, durch zwei verschie-
dene übereinandergelegte Wicklungen einen Motor 
sowohl mit Gleichspannung als auch mit Wechsel-
spannung zu betreiben.

[0006] Schließlich ist aus der DE 38 02 336 C1 eine 
Lüfteranordnung für Fahrzeuge bekannt, welche 
wahlweise mit Gleichstrom aus der Bordbatterie oder 
mit Solarstrom aus einem am oder im Fahrzeug an-
geordneten Solarpanel betreibbar ist. Dazu ist zu-
sätzlich zum serienmäßigen, batteriebetriebenen 
Lüftermotor ein für Solarbetrieb optimierter, wesent-
lich kleinerer Zusatzmotor installiert, wobei beide Mo-
toren ein zwischen den Motoren angeordnetes Lüf-
terrad antreiben.

Aufgabenstellung

[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die 
Aufgabe zugrunde, eine gattungsgemäße Vorrich-
tung derart weiterzubilden, dass die Lebensdauer der 
Fahrzeugbatterie erhöht wird.

[0008] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Vor-
richtung mit den Merkmalen von Patentanspruch 1.

[0009] Indem die erfindungsgemäße Vorrichtung 
vorsieht, einen zweiten Gleichstrommotor zu verwen-
den, der für eine Versorgung durch die Batterie des 
Kraftfahrzeugs ausgelegt ist, wobei der zweite 
Gleichstrommotor betrieben werden kann, wenn 
gleichzeitig der Motor des Kraftfahrzeugs abgestellt 
ist, ist es möglich, den ersten Gleichstrommotor, der 
aus dem Drehstromgenerator des Kraftfahrzeugs be-
trieben wird, hinsichtlich dieses Betriebs zu optimie-
ren, während der zweite, aus der Batterie des Kraft-
fahrzeugs gespeiste Gleichstrommotor für den Batte-
riebetrieb optimiert werden kann. Demnach ist es 
möglich, die Gleichstrommotoren derart zu dimensio-
nieren, dass der zweite, aus der Batterie betriebene 
Gleichstrommotor bei Abgabe seiner Nennleistung 
einen höheren Wirkungsgrad aufweist als der erste, 
vom Drehstromgenerator versorgte Gleichstrommo-
tor bei einem Betrieb, bei dem er die Nennleistung 
des aus der Fahrzeugbatterie betriebenen Gleich-
strommotors abgibt. Da der aus der Fahrzeugbatterie 
betriebene Gleichstrommotor gewöhnlich betrieben 
wird, wenn keine Fahrzeuginsassen im Kraftfahrzeug 
sind, d.h. der Zeitfaktor eine relativ unbdeutende Grö-
ße ist, kann der von der Fahrzeugbatterie betriebene 
Motor derart ausgelegt sein, dass seine Nennleistung 
deutlich geringer ist als die Nennleistung des aus 
dem Drehstromgenerator betriebenen Gleichstrom-
motors.

[0010] Die beiden Gleichstrommotoren können 
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durch zwei separate Gleichstrommotoren realisiert 
sein, wobei es besonders vorteilhaft ist, diese auf 
derselben Antriebsachse zum Antreiben der Vorrich-
tung anzuordnen. Sie können jedoch auch durch ei-
nen einzigen Gleichstrommotor mit einer ersten und 
einer zweiten Wicklung realisiert sein.

[0011] Außerdem können eine erste und eine zwei-
te Vorrichtung zum Erzeugen eines Luftstroms in 
dem Kraftfahrzeug vorhanden sein, wobei die erste 
Vorrichtung den ersten Gleichstrommotor umfasst 
und die zweite Vorrichtung den zweiten Gleichstrom-
motor umfasst. Beispielsweise kann ein Kraftfahr-
zeug ein komplettes Gebläse enthalten, das für den 
Betrieb aus dem Drehstromgenerator des Kraftfahr-
zeugs ausgelegt ist, sowie ein weiteres Gebläse, das 
für den Betrieb aus der Fahrzeugbatterie des Kraft-
fahrzeugs ausgelegt ist. Die bereits oben erwähnten 
Kriterien hinsichtlich der Dimensionierung des jewei-
ligen Gleichstrommotors sind auf diesen Ausfüh-
rungsfall der Erfindung zu übertragen.

Ausführungsbeispiel

[0012] Im Folgenden werden Ausführungsbeispiele 
der Erfindung unter Hinweis auf die beigefügten 
Zeichnungen näher beschrieben. Es stellen dar:

[0013] Fig. 1 den Verlauf des Wirkungsgrads η über 
der Drehzahl n für zwei verschiedene Gleichstrom-
motoren;

[0014] Fig. 2 in schematischer Darstellung ein Ge-
bläse, auf dessen Antriebsachse zwei Motoren ange-
ordnet sind; und

[0015] Fig. 3 in schematischer Darstellung ein Ge-
bläse, das von einem Motor angetrieben wird, der 
zwei separate Wicklungen umfasst.

[0016] Fig. 1 zeigt in schematischer Darstellung die 
Abhängigkeit des Wirkungsgrads η von der Drehzahl 
n für einen ersten und einen zweiten Gleichstrommo-
tor, wobei der Kurvenzug 1 mit dem ersten Gleich-
strommotor und der Kurvenzug 2 mit dem zweiten 
Gleichstrommotor korreliert ist. Der erste Gleich-
strommotor ist ausgelegt, um vom Drehstromgenera-
tor eines Kraftfahrzeugs betrieben zu werden, wäh-
rend der zweite Gleichstrommotor ausgelegt ist für ei-
nen Betrieb aus der Batterie des Kraftfahrzeugs. Mit 
dem ersten Gleichstrommotor kann eine Maximal-
drehzahl nm erreicht werden, bei der der erste Gleich-
strommotor mit einem Wirkungsgrad η2 betrieben 
wird. Diese Drehzahl ist beispielsweise korreliert mit 
der maximal von einem Gebläse abgebbaren Leis-
tung. Bei einer sehr viel niedrigeren Drehzahl nl hat 
der erste Gleichstrommotor jedoch nur einen Wir-
kungsgrad von η1, der deutlich unter η2 liegt. Im Ge-
gensatz dazu ermöglicht der zweite Gleichstrommo-
tor bei der Drehzahl nl einen Betrieb mit einem Wir-

kungsgrad η2.

[0017] Fig. 2 zeigt als Realisierungsbeispiel in 
schematischer Darstellung den Betrieb eines Geblä-
ses 10 mit einem ersten Gleichstrommotor M1 und ei-
nem zweiten Gleichstrommotor M2, die beide auf der 
gleichen Antriebswelle 12 angeordnet sind. Der 
Gleichstrommotor M1 ist ausgelegt, um vom Dreh-
stromgenerator eines Kraftfahrzeugs gespeist zu 
werden, während der Gleichstrommotor M2 für Spei-
sung aus der Batterie des Kraftfahrzeugs ausgelegt 
ist.

[0018] Fig. 3 zeigt ein weiteres Ausführungsbei-
spiel, bei dem ein Gebläse 10 betrieben wird von ei-
nem Gleichstrommotor M, der eine erste Wicklung 14
sowie eine zweite Wicklung 16 umfasst, wobei die 
erste Wicklung 14 einen Betrieb des Motors M er-
möglicht, der optimiert ist für eine Versorgung vom 
Drehstromgenerator des Kraftfahrzeugs, während 
die Wicklung 16 optimiert ist für einen Betrieb des 
Motors bei Versorgung desselben aus der Fahrzeug-
batterie. 

[0019] Die der Erfindung zugrundeliegende Idee 
kann auch dadurch realisiert werden, dass in einem 
Kraftfahrzeug beispielsweise ein Gebläse zweifach 
realisiert wird, zum einen mit einem Gleichstrommo-
tor, der angepasst ist für eine Versorgung durch den 
Drehstromgenerator des Kraftfahrzeugs, während 
die zweite Realisierung des Gebläses einen Gleich-
strommotor umfasst, der für eine Versorgung durch 
eine Fahrzeugbatterie des Kraftfahrzeugs ausgelegt 
ist.

[0020] Die Erfindung wurde am Beispiel eines Ge-
bläses dargestellt, ist jedoch auf andere Einrichtun-
gen in einem Kraftfahrzeug übertragbar, beispiels-
weise auf den Kühlerlüftermotor und dergleichen.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zum Erzeugen eines Luftstroms in 
einem Kraftfahrzeug, die einen ersten Gleichstrom-
motor (M1) umfasst, wobei der erste Gleichstrommo-
tor (M1) für eine Versorgung durch den Drehstromge-
nerator des Kraftfahrzeugs ausgelegt ist, wobei der 
erste Gleichstrommotor (M1) betrieben werden kann, 
wenn gleichzeitig der Motor des Kraftfahrzeugs in Be-
trieb ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrich-
tung einen zweiten Gleichstrommotor (M2) umfasst, 
der für eine Versorgung durch eine Batterie des Kraft-
fahrzeugs ausgelegt ist, wobei der zweite Gleich-
strommotor (M2) betrieben werden kann, wenn 
gleichzeitig der Motor des Kraftfahrzeugs abgestellt 
ist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zweite Gleichstrommotor 
(M2) derart ausgelegt ist, dass er bei Abgabe seiner 
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Nennleistung einen höheren Wirkungsgrad aufweist 
als der erste Gleichstrommotor (M1) bei einem Be-
trieb, bei dem er die Nennleistung des zweiten 
Gleichstrommotors (M2) abgibt.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Nennleistung des zweiten 
Gleichstrommotors (M2) kleiner ist als die Nennleis-
tung des ersten Gleichstrommotors (M1).

4.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der erste 
und der zweite Gleichstrommotor (M1, M2) durch 
zwei separate Gleichstrommotoren realisiert sind.

5.  Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste und der zweite Gleich-
strommotor (M1, M2) auf derselben Antriebsachse 
zum Antreiben der Vorrichtung (10) angeordnet sind.

6.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass der erste und der 
zweite Gleichstrommotor (M1, M2) durch einen einzi-
gen Gleichstrommotor (M) mit einer ersten und einer 
zweiten Wicklung (14, 16) realisiert sind.

7.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung (10) ein Gebläse ist.

8.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (10) 
ein Kühlerlüfter ist.

9.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung eine 
erste und eine zweite Vorrichtung zum Erzeugen ei-
nes Luftstroms in dem Kraftfahrzeug umfasst, wobei 
die erste Vorrichtung den ersten Gleichstrommotor 
(M1) umfasst und die zweite Vorrichtung den zweiten 
Gleichstrommotor (M2) umfasst.

10.  Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste und die zweite Vorrich-
tung ein Gebläse ist.

11.  Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste und die zweite Vorrich-
tung ein Kühlerlüfter ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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